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Der Gesellschafter.
Amts - und IntclligenMat ! für den Vbcramtsbczirk Nagold.

7V5 - . 6S. Donnerstag den 1. Juni 1865.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Ab onnemcntspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1 >/- kr.

Amtliche Dekanntmachungcn.
2s ' K . Oberamtsgericht Nagold.

Ect )n Iden ligni dal ion.
Zn der Ganksache des ch Straßenwärters

Philipp Nestle von Ebbansc » hat man zur
Schuldeii -Liquidatioii »nd den gesetzlich da¬
mit verbundene » weiteren Verhandlungen
Tagfahrt abeianmt aas

Freitag de » 30 . Juni 1865,
Vormittags 8 Uyr,

zu welcher Zeit die Gläubiger und Abson-
dernngsbcrcchtigte ans dem Ralhhause zu
Eb Hausen  peisönlich oder durch hin¬
länglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch , wenn voraussichtlich kein An¬
stand obwaltet , stakt des Erscheinens , vor
oder an dem Tage derLiqnidalivns -Tagsabrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Rezeß,
in dem einen wie in dem ande »» Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für ihre
Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaigen Vorzugsrechte anznmeldeu haben.

Oie nicht liqnidirendcn Gläubiger werden,
soweit ihre Forderungen nicht aus den Gc-
richksalten bekannt sind , in nächster Ge¬
richtssitzung durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen ; von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen , das; sie hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs und der Bestätigung des Gü-
tcrpflegeis der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreken.

Das Ergebnis ; deS Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubiger » besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfänder » nicht hinreicht . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzehn-
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers , da der Liegenscl asts -Vcrkans vor
der L:qnidakions -Tagsahrt stattfindet.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
ZahlnuqSsghigkeit nachweist.

Nagold , den 24 . Mai 1865.
K . Obcramtsgericht.

P s e i l st i cke r.

2s' D o r n stett e n.
Hvlz -Berkanf.

Ans den hiesigen
Skadlwaldungcu

kommen am
Donnerstag den
8 . Juni d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
gegen haare Be-

2s

Privat -Nelramitinachungen.
Nagold.

Tur » Verein.
Donnerstag den 1. Juni , Abends,

Versammlung im Lokal.
Der Vorstand.

Nagold.

Feuer -Wehr.
Ausrücken am

Pfingstmontag.
Mittags 1 Uhr,

präcis , sämmiliche unisor-
mirte und nichtuniformirte Löschmannschaft.

Das Commaudo.

Nagold.
Einen deutschen Ofen sammt irdenem

Aufsatz , Bodcnstein und Fuge hat aus
Auftrag zu verkaufen

Friedrich Weber,
Hasner.

zahlung auf dem Nachhause hier
338 Stämme Langholz , vom 30er bis s'

80er und i
86 Sägklötze j

zum Verkauf , wozu die Liebhaber eilige - !
laden werde ».

Den 30 . Mai 1865.
Stadtschullheigenaint.

Brau n.

Revier Thumlinge  n.
Reiser ch-Vcrkanf.

ZMrüa Samstag den 3.
Juni d. I.

j werden ans den
^taatswalduiigcn

.Döbele 2 und 3
ca . 3000 Stück un¬
gebundene tannene

Wellen verkauft.
Zusammenkunft Mittags 2 Uhr im Dö¬

bele bei den Lochwiescn.
Den 29 . Mai 1865.

K . Revicrförster Sanier.

n Die gewinnreichste Spekulation
« ist die Bethcilignng an der nenesten vom Staate Brannschweig er¬
st richteten nnd garantirtcn großen Staatsgewinnc Berlvvsnng , in

welcher » nr Gewinne gezogen werben.
Diese Verlosung bietet unter 32,500 Loosen , was nicht zu übersehen bitte,

17,500 Gewinne von Tblr . 160,60t », « 0,000 . 40,000 , 20, «100,
10,000 , 8000 , « 000,3000 , ck« « « 20 «»« , « « « « , L « « « rc.
und sind daher gerade bei diesem Unternehmen glückliche Erfolge am wahr¬
scheinlichsten.

Zn der schon am 13 . Jnni d . I . he .zinncnden ersten Ziehung
werden gegen Einsendung oder Nachnahme der ersten Ratenzahlung von fl. 7 für
ein Prämien -Loos , die vom Staate ansgesertigten Ouginal -Loose sofort versendet

und stellt das Unterzeichnete Bankhaus nicht allein die günstigsten Zah¬
lungsbedingungen, so daß sich Jedermann an sämmtlichen 18 Gcwinn-
ziehungen betheiligeu kann, sondern wird auch die durch denselben direkt
bezogenen Loose, auf Wunsch der Theilnehmer, vor Schlußziehung mit
einem kleinen Nachlaß wieder ankaufen.

Es erwartet daher zahlreiche Aufträge das Bankhaus
l8l <K« i in Frankfurt  a . M.

R BerlvosnngSpiäne und amtliche Gewinnttsteii werden den Lovö -Jnhabern
ik prompt überschickl . l

Für Auswanderer.
Auf die Postdampfschiffe Ik « , „ 88i » — 10 . Juni ab Hamburg,

8Äxoi »1« , 24 . „ „ „
Veiitonii » 8. Juli „ ,,

sowie aus die am 2 ., am 16 . Limi und am 2 . Juli ab Bremen nach Mtewyork
absegelndcn Dreimaster I . Klaffe sind bereits Uebersabrtsverkräge abgeschlossen . Weitere
Personen können sich anschließen , akkordiren und lliäheres erfahren bei dem Agenten

C4 W . Wurst , Bcrwaltungsaktnar in Nagold.



2js N a g o l d.

EpiegelnusveL kauf.
Ter Unterzeichnete ist » och im Besitz

einer Parkte Spiegel und Spiegelgläser,
welche er zu dem Fabrikpreis abgibt , und
werde » besonders die Herren Wiederver¬
käufer darauf ansmerksam gemacht.

Renner,  Schreiner.

2j < Obersch  w a » dvr  f,
Oberamts Nagold.

Am Pfingstmoiitag den 5.
I »»i d. I .,

Boriniklags 10 Uhr,
veitnnsl der Uttterzeichnete einen neuen
zweispännige », sowie einen einspännigen
Wagen mit eisernen Achsen.

Friedrich Schumacher,
Schund.

O b e r j c si n g e n bei Herrcnberg.

Farren -Berkauf.
Drei sehr schöne

dienstfähige Far-
ren , Simmentbaler

Jiaxc mit Blässen,
1 ' /- , 2 und 2 ' -- Jahre
alt und gut gefuttert,

sind unter Garantie dem Berkanf ansgesetzt.
Die Farren können nach Verlangen bis

zum 1 . Juli stehen bleiben.
Farrenhalker

Adolph Ulmer.

2j - Alkenstaig.
Aecht sächsische , ganz wollene

GchmMMi-Amrelle
bei I . G . Wörner.

Nag old.

Sehr gute»
Aepfelmvsi per Eimer L 22 fl..
Mischiingwein per Eimer -> 32 fl.,
billige Weine.

August Reichert.

2j2 O b e rj e t l i n g e n.

^_  Ein älteres , für einen An-
sängcr ganz passendes Klavier
wird um sehr billigen Preis

»erkauft von
I . Fr . Renz,  Schubmacher.

Was ist Pech?
Wenn Jemand sich einen Labclrunk ans

dem Keller holen will und findet Laö Fass

zu seinem Erstaunen leer.

(Ein g esen det .)
Es ist nun wohl an der Zeit , unsere lieben Mitbewohner

des Bezirks Nagold auf die wohltbätige Anstalt aufmerksam zu

machen , welche während dieses Frühjahrs in unserer Mitte ge¬

gründet wurde und bis jetzt in Württemberg einzig in ihrer Art

dasteht . Wir hatten bis jetzt in unserem Kinderreltnngövercin
wohl eine Fnnorge für arme verwahrloste oder der Verwahrlo¬

sung ansgesetzle Kinder , an welchen , Gott sei Dank ! das Werk

der rettenden Liebe schon vielfach gelungen ist f aber wie manche

Personen höheren Alters gibt cs auch , die vereinsamt und verlassen,
obne Mittel und erwerbsunfähig ihren Gemeinden und den

Ihrigen zur Last , ein armseliges , licht - und trostloses , kninmer-
nnd cntbcbrnngsvolles Dasein schleppen und unser Mitleid und

unsere Fürsorge in Anspruch nehme » ! Wenn auch einzelne Men¬

schenfreunde sich solcher Eienden aniichmen , wenn auch in einzel¬
nen Gemeinden Svitälcr für Orksangehörige bestehen , so reicht

dies; eben , der Erfahrung gemäß , nicht ans , um ihrer ganzen

Existenz eine befriedigende Grundlage zu geben . Da war es
denn eine der ersten Sorgen unserer in Ehrfurcht geliebten Lan-

desmnkier , nachdem sie als Kronprinzessin schon so viel für die

Kinderwelt gelhan , auch für ältere arme und erwerbsunfähige
Landeskinder einen Weg ausgiebiger Hilfe zu sch ffen und die

öffentliche Wohllbätigkeil aus dieses noch so vielfach brachliegende
Feld christlicher Barmherzigkeit hinzulenten . Sie hat in Wildbcrg

aus ihren Privakmitteln ein Hans angekanst und einrichlen lassen,
in welchem mit der Fürsorge für solche Unglückliche der Anfang

und die Probe gemacht werden soll — möge e§ dem edeln Weit
nie und nimmer am gesegneten Fortgang fehlen!

Dasselbe führt den Namen „ Hans der Barmherzigkeit " und

Zweck dieser Zeilen ist zunächst , nun , nachdem die Borarbeiten
dafür dem Abschluß nahe sind , auch die werkhen Bezictsgenvfsin
damit bekannt zu machen.

Die Anstalt,  welche die Bestimmung hat , Armen der be-

zeichneien Art ohne Unterschied der Confession eine Zuflucht im
Sin » wahrer christlicher Nächstenliebe zu gewähren , hat ihren

rechtlichen Wohnsitz in Wildberg . Sie besteht in einem geränmi-

geil Gebäude mit Wohnung für den Hausvater , mit Speisesaal,
ÄrbeitS - lind Schlafzimmern u . dgl . für die Pfleglinge , deren ^

Zahl vorläufig auf 25 bestimmt ist , aber bis zu 50 erhöht wer - !
de » ch,» ». Ein freundlicher Garten zur Benütznug der Einwoh¬

ner stößt ans Hans ; auch einige Grundstücke zum Betrieb einer
kl,inen Oekoiiomic kür den Hausvater gehören zur Anstalt . l

Die Pfleglinge des Hauses erhallen volle Verköstigung und j

Derpstegiiiig in jeder Beziehung , auch in Kraiikheitstagen , und

h .chen sich dafür der Hausordnung der Anstatt zu fügen und nach !

dem Maß ibrer Kräfte sich auch an den Beschäftigungen des

Hanies zu beiheiligen . Sie stehen unter einem Hausvater , dem
die Führung des Hansbcitts und der Betrieb der Garfen - und !

Laiidwirtbschaft , die Anfrechthaliniig der Hausordnung , die Sorge i

für das leibliche und geistliche Wohl der Pfleglinge und die ^

Lettnng lbrer Beschäftigungen , sowie die Cassen - und Rechiiuiigsfüh - !

Hing über sämmlliche Einnahmen und Ausgaben des Hanfes obliegt , j

Zur unmittelbaren Leitung und Ueberwachnng der Anstalt

besteht ein Lokalkomite , dessen Mitglieder in Wildbcrg » »b Um¬

gegend wohnen , und welches wiederum dem in Slukkgart bestell¬

ten Berwalkniigsrath untergeordnet ist. Letzterer besorgt die ge-

sauunle Verwaltung der Anstalt , verfügt über Einnabmen und

Ausgaben und prüft die von seinem Eassier abznlegende Rechnung.
Anmeldungen um Aufnahme in die Anstatt sind zunächst ans

Lokalomite in Wildbcrg (dessen Vorstand Hm . Stadtpfarrer F ifche c

daselbst ) zu richten , wobei jedoch zu bemerken ist , daß Leute,

welche durch ihren sittlichen oder körverlichen Zustand eine Stö¬

rung der Hausordnung befürchten lassen , wie Blödsinnige , Gei¬

steskranke , mit ansteckenden oder eckelhaften Krankbeiten Behaftete,

Achten und drrgl . nicht ausgenommen werden . Den Anmeldun¬

gen sind Nachweise der Heimatbehörden über Prädikat , Vermögen,
Älter , GesnndheilSverhäiliiisse dcr Bewerber beiznschließen.

Der Beitrag des Pfleglings , beziehungsweise seiner alimen-
taiionSpflichtigen Verwandten oder seiner Heimatgemcliide ist vor¬

läufig ans 40 — 50 fl. jährlich festgesetzt ; in besonderen Fällen

wird derselbe aber auch ermäßigt oder ganz nachgelassen . Die

Anstatt will also keineswegs nur den G e in c i n d e k » s s e n eine
Etteichternng gewähren , sondern sie ist ihrem innersten Wesen

nach ein Wert freier  Barmherzigkeit.
Dieß ist die Anstalt , weiche unsere verehrte Königin ins

Leben gerufen und welche sie nunmehr vertrauensvoll ihren Lan-

deskiiidern , bcchnders dein Bezirk Nagold übergibt , damit wir
auf dem von ihr dereiteten Boden den Samen rhäiiger , geben¬

der und fnrbittendec Liebe ansstrenen möchten und reiche Frucht

für Zeit und Ewigkeit daraus erwachse . Wollen wir das Ver¬

trauen der hohen Wohlihätcrin täusche » ? Wollen wir nicht , was

sie begonnen , freudig fortsetzen und ibr , jedes nach dem Maß
seiner Kräfte , in der Thäligkeit barmberziger Liebe an die Seite

treten ? Besonders für unfern Bezirk ist es Ehrensache , diese An¬

stalt , als ihm vor allen anverlrant , auch zu tragen und ; » för¬

dern in jeder Weife . So manche Vereine und Anstalten christ¬

licher Liebe bestehen in nnscri » Bezirk , welcher trotz mäßiger

Mittel in vieler Hinsicht » »gleich mehr leister , als mancher viel

reichere Land 'eSkheil; heißen wir auch das Hans dcr Barmher¬
zigkeit unter uns willkommen — es ' ist die erwünschte Ausfül¬

lung einer Lücke in dem blühenden Kranz unserer Anstalten —

und wenden wir ihm dieselbe Liebe zu, wie den a »S unserer

eigenen Mitte enisprvßlcn Zweigen christlicher Liebestbätig-
keit ! Und wenn wir Vorurtheile gehabt haben , lassen wir

sie fallen und gönnen auch dieser neuen , aus edelstem Wohl-
nieinen entsprungenen Anstalt eine ehr.lich Probe , indem wir

redlich das Unsrige thnn , damit die Probe gut ausfalle . —

Ich möchte mich ganz besonders an solche Bezirtsgenossen wen-
den , weiche den unter uns begründeten ander » Werken der christ¬

lichen Barmherzigkeit , besonders der Mission und dem Kinder-
rettungsvercin , bisher ferne geblieben sind . „ Wir haben so viel

Nvth, ' so viel Gelegenheit , Gutes zu ihnn , in der Nähe, -" sagt

ihr ; „ wir können uns nicht auf entferntere Kreise cinlaffen ."

Nun , so zeigt bei dieser Gelegenheit , daß es euch mit der Theil-



nähme an dem Elend in unserer Mitte wirklich ein Ernst ist, in¬

dem ihr eine Anstalt kräftig und nachhaltig nntrrstntzet , welche

ihre Fürserge so mitleidSwerihen Bruder » und Schwestern ziiweu-

det ! Und ihr . die ihr euch bisher jeder menschlichen Null, , auch

der ferner und nicht nur Augen liegenden , treulich und nach Kräf¬

ten angenommen , beweiset auch in diesen « Falle wieder , daß ihr

ft» Her ; habt für die einheimische , wie für die fremde , für leib¬

liche, wie für geistige Noch , daß ihr nach dem Werte handelt:

daS eine thuu und das andere nicht lassen , und traget künftig

auch das Hans der Barmherzigkeit ans lheilnehmender Seele!

Dem Erwägen wohlwollender Armcnfrcnnde mag die Frage

cmbcimgegeben werden , ob nicht seinerzeit die regelmäßige Unter¬

stützung der Anstalt am zweckmäßigsten und nachhaltigsten durch

Gründung eines HitsSverrinS für dieselde bewerkstelligt werden

könnte?

T il ;; c s - R e u i g k e i t e n.

Die cvang . Pfarrer Besinge » , Drk , Nagold , wurde dem Pfarr-

Nerwessr Stvll  in Emmingen übertragen.
Stuttgart. (152 . Sitzung .) Minister v . Varnbnlcr erklärt auf

Fetzer' s frühere Anfrage , daß die Ratifikation der Convention wegen „ eu-

rralrr Behandlung der Kranken und Verwundeten , sowie des Sanitäts¬

personals von ihm nicht znrnekgcwicsc » , sondern rin Einblick auf die deutsche

Bttneeskricgsvcrfassr .ng offengehaltcn worden sei . Daß sic verweigert

werde , weil Italien sic unterzeichnet habe , bestreitet der Minister ans eine

Entgegnung Fetzer 's - Ans dem Bericht über den Eisenbahnban und die

Ausdehnung des Tctcgraphennetzcs ist hrrvorzuheben , daß zu letzterem

Zwecke v ! ,012 fl. verwendet wurden - Der Bericht über die Apanagen,

die zu 156,089 fl. veranschlagt sind , außer 106,602 ff. Lg kr. für die Kö¬

nigin -Mutter , führt zu längerer Debatte über dir Donativgcldcr . Indessen

wird der Antrag von Hopf , die Regierung um Revision des K. Hcuisge-

sctzcs vom Jahre 1828 im Sinne der Hcrab 'ctzmig der Apanagen und der

Aufhebung der Donativgcidcr zu bitten , mit 69 gegen 10 Stimmen ab¬

gelebt » . Für dens lbcn stimmten : Tafel , Dnvernov , Hopf , Nägele , Feher,

Animermüller , Ruf , Schwadercr , Weixert , Ocstcrle » . Hierauf werden

nach einiger Debatte die ausgeworfenen 16,500 fl . für erste Einrichtung

der Handelsgerichte z» Stuttgart , Ulm , Reutlingen und tzcilbronn , und

des OdcrhandcisgerichtS zu Stuttgart , sowie jährliche 41,000 fl. für diese

Gerichte genehmigt . Ebenso wird schließlich die Erigcnz von 16,500 ff.

für 22 neue Gerichtsikttiarsstellca und von 0000 ff . für Alttrszulagen an

Gerichtsakmarc mit 50 gegen 20 Stimmen angenommen , nachdem der

Jnstiziilitiistcr v . Neurath vorher erklärt hatte , daß dadurch eine Verzöge¬

rung in der Gcrichtsorganisatio » nicht ciniretcn werde . — ( 158 . Sitzung .)

Wächter stellt an de » Minister des Auswärtigen die Anfrage , ob er nicht

geneigt sei , eine » Handetsoerirag mit Italien abzuschticßen ? Für eine

chemische Versuchsstation z» Hohenheim werden 10, » >0 fl. ans der Restvcr-

wattimg , für die Zwecke derselben und eine dritte Hanptlehrerstelle in der

Laiidwirthschast für die beiden nächsten Jahre je 4800 fl. verlangt und

ohne Debatte bewilligt . lieber eine Eingabe der Oderamtsgeomcter be¬

antragt die Commission Uebergang zirr Tagesordnung ; die Kammcr ist

einverstanden . Auch bezüglich der Eingabe der Nothgerbcr , u », Verwen¬

dung für Abstellung des Eichenfällens außer der Saftzcit , stellt die Com¬

mission den Antrag auf Tagesordnung , der nach längerer Debatte mit

65 gegen 11 Stimmen angenommen wird . Eine Bitte des Cdcmikcrs

Mayer in Sezcnlohc um Staatstlnterstützmig zu Errichtung einer Jmpräg-

niranstalt für Eisenbahnschwellen wird der Regierung zur weiteren Ver¬

fügung übergeben , worauf sich eine längere Debatte über die 8000 si. be¬

tragende Rachcxigcii ; für Errichtung eines Geschäftsträgcrspostens in der

Schweiz entspinnt , die schließlich mit 58 gegen 25 Stimmen zu deren Ge¬

nehmigung führt . Gegen dieselbe stimmten : Zeller , Schall , v . Ow , Brän-

uing , Pfäfflin , Rödingiw , v . Mehring , Tafel , Dnvernov , Bcckh , Mack,

Steinbnch , Miillerschön , Kauslcr , Hopf , Fetzer , Hirth , Seeg er, Ruf , Schwa-

dcrer , Holder , Weipcrt , Eratb , Rönicr , Wächter.

Slnttgar  k. Tie Reise deS Königs und der Königin nach

Tübingen , Reutlingen und Rolteubnrg ans den 1 . , 2 . und 3.

Juni steht sest.
Müitchen,  27 . Mai . Die Abgeordnetenkammer nahm heute

das Amnestiegesetz nach den Ansschnßanträgen mit 13 ! gegen 1

(Ruland ' s ) Stimme an . Dreimaliger Hochruf aus den König bei

Verkündigung des AbstimmnngSresnltatS . sT . d . Frb . Z .)

Dresden,  27 . Mai . Das ,,Dresdener Journal " berich¬

tet : In einem Brief au den Justizminister gewährt der König

aus Anlaß der Gebart eines Prinzen allen psliksschen Verbrechern

aus dem Jahre 18 -49 volle Amnestie unter unbeschränkter Wieder¬

herstellung aller Ehrenrechte . (T . d . Frb . Z .)

Berlin,  26 . Mai . „ Zeidlers Korrespondenz " sagt : ein

Wechsel im Generalkommando in den Herzogthüiuern sei bevor¬

stehend . Mit den schleswig -bolstein ' scheu Provinzialstäuden werde

nur die Art der Zusammensetzung der künftigen Volksvertretung

verhandelt werden . Die Vorlagen , welche letzterer zngehen wür¬

den , bezogen sich ans das brandenburgische , das oldenbnrgische

und das angnstenburgische Erbrecht , aus die Stellung der Herzog-

thümcr zu Preußen und auf die Eventualität einer Theilung

derselben . (T . d. Frb . Z .)

Berlin,  26 - Mai . Wie wir vernehmen , sind die Behöc-

: den angewiesen worden , mit äußerster Strenge gegen diejenigen

Zeitungen vorzngehe » , welche einzelne Reden oder Aenßernngen

a »S den Kammerdebatlen mittheilen . — Es gebt heute das Ge¬

rücht von dem nahe bevorstehenden Schlüsse der Session . (N .Z .)

Berlin,  29 . Mai . Eine , den beide » deutschen Groß¬

mächten zngegangeiie identische Note Oldenburgs protestirt gegen

ein entscheidendes Votum der schleswig .holsteinischen Stände , und

weist aus die , .Agitationen " des Herzogs von Angustenbnrg hin.

Rom.  Am 13 . Mai feierte Pins  IX . seine » 73 . Ge¬

burtstag uitd am 16 . Juni werden cs 19 Jahre , daß er den

päpstlichen Stnbt bestieg.
Paris,  27 - Mai . Ans Nom verlautet in bestimmtester

Weise , daß Gras Rcvel auch dem Exkönige Franz von Neapel

etti eigenhändiges Schreiben des Königs Biktor Emanuel über¬

bracht habe . ^ (T . d. Frb . Z .)

Paris,  27 . Mai . Die Presse veröffentlicht den nachstehen¬

den Brief deS Prinzen Napoleon an den Kaiser : „ Sire ! In

Folge des Briefs Ew . Majestät vom 23 . Mai und der Veröffent¬

lichung desselben im Moniteur gebe ich meine Demission als

Biceprästdent deS geheimen Nathes und als Prässdent der Com¬

mission für die Weltausstellung von 1867 . Genehmigen Sic,

Sire , die Versicherung der tiefen Hnldigung und der ehrerbietigen

Anhänglichkeit , mit welcher ich bin Cw . Majestät ergebenster

Beller : Napoleon !" sT . d . Frb . Z .)

N eapel,  16 . Mai . Die Blätter veröffentlichen einen Brief

Mazzini 's über das Leben CäsarS von Napoleon III . , dem wir

Folgendes entnehmen : „ Das neue Buch , gezeichnet von Louis

Napoleon , verdient als geschichtliche Erzählung nicht , daß Je¬

mand daraus Zeit und Worte verwende . Es ist ein weniger als

mittelmäßiges Buch . Der Abriß der römischen Geschichte vor

Cäsar enthält keine Thalsache oder Untersuchung , welche nicht in

jedem genannten Kompendium zu finden wäre ; er vernachlässigt

die wichtigsten Ergebnisse der deutschen Kritik , er ignorirt die

englischen Arbeiten , mißversteht häufig die alten , und übersetzt

niigctian die zitillen Steilen . Wenn unter der Vorrede nicht der

Name eines Mannes stünde , der den servilen Journalisten Bei¬

fall eingibk , so würde wenig darüber geschrieben , Niemand würde

es gelobt haben . Aber die Vorrede enkh/lt eine Theorie , auf

welche die Erzählung des Lebens Cäsars gegründet ist und welche

systematisch die Geschichte zu verfälsche » und die nnersahrene Ju-

i gead zu verfuhren sucht . . . . Es ist die Heget ' sche Theorie vor

- der Macht der vollendeten Thatsachen . Gegen eine solche Theorie

: sollte im Namen deS menschlichen Gewissens und der beleidigten

! Moral Jeder vrotestiren ."

: Washington,  8 . Mai . Bis jetzt sind fünfzehn Männer

! und eine Frau als an der Mordverschwörung betheiligt hier im

! Gesängniß , wohin sie von den Monitors , in welchen sie bis da¬

hin verwahrt waren , gebracht wurden . Jeder Gefangene war

in schweren Kette » , und die Gesichter waren durch eine Art Sack

verhüllt . Zwei Gefangene sitzen stets in einer Zelle , allein eine

Schildtvache ist gegenwärtig , um jede Unterhaltung zu verhindern.

— Die Versuche , New Uork und Washington zu verbrennen,

sind Ihnen früher mitgetheilt worden z ein ähnlicher Plan in Be-

zltg ans Philadelphia wurde vor acht Tagen entdeckt , allein durch

die Wachsamkeit der Behörden vereitelt . (A . Z .)

! (Die  M o n r o e d v k t c i n .) Nachdem sich im Anfang der

^ 2t )er Jahre der englische Premier , der conservative Castelreagh,

entleibt hatte , trat ein Umschwung in der auswärtigen Politik

Englands ein , nnd sein Nachfolger Eanninz besuchte sich, freund¬

lichere Bestehungen mit den Vereinigten Staaten anzuknnpscn.

Um etwaigen Gelüsten Frankreichs , nach der Intervention in

Spanien auch in den Cotonien einzuschreiten , gleich von vornher¬

ein vorznbauen , fragte derselbe (23 . August 1823 ) bei dem nord-

amerikanischen Gesandten an , ob seine Regierung bereit sein

würde , Hand in Hand mit England eine Erklärung abzngeben,

welche durch die bloße Thatsache der Uebereinkunft beider Mächte

solcherlei JnterventionSplane im Entstehen ersticken könne , und,

ohne znm Handel » zu zwingen , ersticken werde . Der damalige

Bnndespräsident Jakob Monroe  berieth sich über diese Anfrage

nicht nur bei seinem Kabinet , sondern bat auch Jefferson um

seine Meinung . Der Altmeister der amerikanischen Demokratie



sah darin die wichtigste Frage , die ihm seit der Unabhängigkeit ? - j
crklärung vorgelegl morden ; denn sic bezeichne den Lauf , welchen !
die Vereinigten Staaten in Znknnst nehmen müsse ». Da Groß¬
britannien , die Macht , die ihnen am meisten Schaden znznsngen
vermöge , sichjetzt anfihrer Seite befinde , so empfiehlt Iefferson , ans
das Anerbieten cinzngehen , nnd , weil dieser Schritt zum Kriege !
sichren könne , wiewohl cö nicht wahrscheinlich sei, den Fall dem >
Congreß bei seinem nächsten Znsammeutretcn vorznlegcn . DaS ^
geschah denn auch . In der Botschaft des Präsidenten (Dezem - i
der 1823 ) hieß cS : , ,An den Kriegen der europäischen Mächte , j
an den Angelegenheiten , welche sie selbst betreffen , haben wir j
uns nie betheiligt , noch vcrirägl cs sich mit unserer Politik , dieses
zn thun . . . . Mil den Bewegungen ans unserer Erdhälfte stehen
wir nolhwendig tu einem unmittelbare » Zusammenhang , nnd die
Ursachen liegen für jeden erleuchteten unparteiischen Beobachter-
klar zu Tage . Tie Offenheit gebietet uns daher , und wir sind i
es best zwischen den Vereinigten Staate » nnd jenen Mächten be- i
stehenden freundschaftlichen Leziehnngen schuldig , zn erklären , !
daß wir jeden Versuch von ihrer Seite , ihr System aus irgend !
einen Thell dieser Erdhälftc anszudehnen , alö eine Gefahr kür l
unseren Frieden nnd unsere Sicherheit ansehe » würden . Die
gegenwärtigen Kolonien und Besitzungen europäischer Mächte
haben wir ungestört gelassen nnd werden sie nicht zn stören su¬
chen . Aber was die (bierseikigc ) Negierung betrifft , die sich un¬
abhängig erklärt und deren Unabhängigkeit wir nach reiflicher
Erwägung nnd gerechten Prinzipien anerkannt haben , so könnten
wir irgend welche Dazwischenknnfl einer europäischen Macht , um i
sie zu unterdrücken oder ihre Geschicke sonstwie zn beherrschen , in .
keinem anderen Lichte betrachten , als dein der Kundgebung !
einer nnsrenndlichen Gesinnung gegen die Vereinigten Staaten.
Weiter hieß cS in der Botschaft , daß die Kontinente Amerika ' -
in Folge der freie » nnd unabhängigen Stellung , die sie angc - j
nomine » hätten nnd behaupteten , hinfort nickt weiter als Gegen - j
stand für künftige Kolonisation durch irgend eine europäische Macht l
könnten angesehen werden . " Diese von England hervorgernfene !
und wahrscheinlich über die Ansichten CanningS hiuansgegangene i
Erklärung wird in den öffentlichen Blättern als die Monroe - j
Doktrin bezeichnet . i

!

Die Entführung
(Fortsetzung .) ' !

Mit der ausgehenden Sonne des nächsten Morgens wurde !
er geweckt und suhlte neue Kraft in allen seinen Gliedern . Ein !
saftiges Stück Wildprek von einem frisch geschossenen Neh warl §
leke bereits ans ihn nnd mit befriedigtem Blicke sah die ,,mäch - !
kige Schlange " den gesunden Appeiit , mit welchem sich der Ge - !
sangene darüber hermackle . !

Eine Viertelstunde später war der Tiiipp wieder ans dem !
Marsche und gegen Mittag zeigte sich eine Art Straße , welche s
aus die Nähe menschlicher Wohnungen zu denken schien . !

„Jetzt haben wir nur noch wenige Stunden , nnd jch hoffe , ^
Weißhand wird nicht wie ein abgetriebenes Wild , sondern wie
ein kräftiger Mann seinen Einzug in die Heimat !) der Natchez !
halten !" sagte der Indianer , welcher bemerkt hatte , daß Louis j
Schritte wieder lässiger zn werden begannen . !

„Mein rother Bruder muß nickt verlangen , daß ein krau - j
rigeS Herz mit dem fröhlichen um die Wette länst, " erwiderte
Louis , „ indeß wird meine Kraft noch für einige Stunde » anSdanern ."

Der Indianer zuckte nur die Achseln , aber begann seinen
Schritt zn mäßigen . Nach Verlauf einer Stunde zog sich die i
Straße bergauf , und als der Trupp die Spitze erreicht hatte , !
blieb die , ,mächtige Schlange " stehen nnd deutete nach etiie », >
offenen Thale vor ihnen , in welchem sich in der Entfernung eine
Anzahl Jndlanerhütten befanden.

,,Tas ist das Dorf des „ weißen Apfels, " die Heimath bcr ^
tapfersten Natcbez -Krieger nnd die Wohnung deS Friedens . " l
sagte er , „ da wohnt mein Bruder die „ große Sonne, " der >
Häuptling unseres ganze » Stammes , kort neben dem Tempel ist i
seine Wohnung . — Hier hinüber, " fuhr er fort , südwärts den¬
kend . „ ist das Tors des weiße » Mannes ; sie haben ein Fort da
gebaut nnd wollen jetzt den freien Boden , den der große Geist
ihnen gegeben , unter chre Herrschaft bringen ."

Louis Augen folgten dem Finger deS Indianers und deut¬
lich sah er in der Entfernung die wehende Flagge über die Bäume

bervorragen . Die Blicke der „ großen Schlange " schienen jede
Miene in seinem Gesichte zn beobachten ; aber Louis zwang sich
vollkommen gleich zu erscheinen , wenn auch sein Herz bei dieser
Nähe der Weißen rascher zn schlagen begann . Nach einem langen
Blicke des Hages ans die Flagge trieb der Indianer zum Weiter¬
malsch , und bei Sonnenuntergang batten sie bas Dorf erreicht.

Die Männer und Kinder kamen ihnen in Hellen Hansen
entgegen , und während die rnckkehrcnde » Indianer mit Frenden-
rnsen empfangen wurden , wandte » fick alle Blicke voll gieriger
Neugierde ans den schlanken weißen Jüngling , der mit seinen
wallenden blonden Haaren für Viele eine noch nie gesehene Er¬
scheinung war . Aber die „ mächtige Schlange " schien nicht ge¬
neigt , seine » Gefangenen zur Sedan zn stellen . Ec verfolgte
seinen Weg mit ihm zu einem langen schmalen Gebäude , dessen
Wände ans fest aneinander schließenden , in den Boden getriebe¬
nen Pfosten bestanden nnd das mit einer Thüre versehen war , so
fest und stark , wie man sie an keinem andern Gebäude bemerkte.
Dort hinein führte der Indianer seinen Gefangenen , nnd ließ
ihn mit der einfachen Bemerkung allein , daß er hier die Nacht
über bleiben müsse.

LoniS sah aufmerksam um sich , sobald sich die Thüre schloß.
Durch einige Löcher in den hohen Wänden , dicht unter dem
Dache , fand das Lickt nur spärlich Etngang ; der Boden war
die nackte Erde nnd Nichts als ein roher Klotz , welcher wie
durch Zufall herein gekommen zn seui schien , war sonst in dem
ganzen Nanme vorhanden . Der erste Blick zeigte , daß das Ge¬
bäude kaum zu eine !» andern Zwecke als zn einem Gefängnis ; er¬
baut lein konnte , nnd der junge Man » sah bald genug ein , daß
an ein Entkommen mir Gewalt hier gar nickt zn denken sei.
Langsam ließ er seine müden Glieder ans den Harken Boden
nieder , Kops nnd Arm ans das einzige Möbel , den Holzklotz
gestutzt . Eine halbe Stunde daraus öffnete sich die Thüre von
Neuem , die „ mächtige Schlange " erschien und setzte eine hölzerne
Schüssel nnd einen irdenen Krug zur Seite deS Gesangenen nie-
der ; aber ohne ein Wort zn reden , verließ er dann den Naum
wieder . LoniS wußte , daß jetzt bald die Zeit kommen würde,
wo er vielleicht alle seine Kräfte bereit haben müßte ; er unter¬
suchte also die ihm Vorgesetzte Kost , cö war gekochtes Welschkvrn
nnd Wasser , nnd seine ansgeregte Seele zur Nnbe zwingend , be¬
gann er seine Abendmahlzejt zu halten . Dann lehnte er sich, den
Arm unter seinen Kops gelegt , wieder zurück und überließ sich
den , Scillase.

VII.
ES war eine nnrnhiae Nacht , welche der Gefangene ver¬

brachte . Wilde Träume begannen durch sein Hirn zu schießen.
Bald sab er sich im Kampfe mit der ganzen Bevölkerung des
Jndianerdvefts nnd konnte doch kein Glied rühren , bald sah er
seine Schwester gemartert von den Rothhänken nnd konnte dock
nicht zn idr gelangen , während ans der ander » Leite der alte
Margnis sieh verzweifelnd die weißen Haare ansranste . In
Schweiß gebadet erwachte er mehrinalS , um aber nach kurzer
Zeit initiier wieder seiner Ermüdung zu unterliegen » nd neue
Lchreckensbilber vor ft inen , Geiste anfgehen zn leben . Zuletzt
war eS ihm , als sei das Hans um ihn der in Brand gesteckt
worden » nd er solle lebendig verbrannt werden.

Er fuhr mit einem Schrei anS dem Schlafe auf , nnd wirk¬
lich begegnete sein Auge einer Hellen Flamme ; er wollte sich anf-
richten , aber eine weiche Hand hielt thn znenck.

„Weißband mag sich nickt fürchten, " sagte eine leise Stimme
voll wunderbaren Wohlklanges , „ Eognalla wied ihm nichts zu
Leid Ihn » !"

Ter junge Mann schüttelte die Traumbilder von sich und
sah aus . Ein indianisches Mädchen stand mit einer Fackel in
der Hand über ihn gebeugt ; fast glaubte er aber noch immer
vom Schlafe besangen zu sein ; denn so oft er auch schon die
kühnen regelmäßigen Züge der Natchez -Jndianer lm Vergleiche
mit denen anderer Stämme bewundert , so war thm doch eine
Erscheinung wie das vor ibm stehende Mädchen Noch nicht ein¬
mal in seinen Träumen vvrgckommen . (Forts , f.)

Das Unglück ist an sich schon schwer genug.
Es braucht Lcr Mensch nicht seine Schadenftcuve
Noch drauf zu lege». (Naupach .)
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